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Weil  e iner am Radio französisch sang, is t  mir  sofor t  wieder die gschämige Sache 

eingefal len, die mir vor etwa zehn Tagen passier t  is t :  Ich hat te einen nervösen Tag. Am 

Abend, im Bet t ,  hat ’s  mich dann rumgeschletz t ;  das hat auch Sonja wach gehal ten. Schlecht 

für den Ehefr ieden, da is t  es besser ich nehme so eine halbbazige Schlaf tablet te.  Aber wei l  

ich das sel ten nehme, wirkt ‘s  bei  mir wie eine r icht ige. Jedenfal ls  bin ich am Morgen, als ich 

aus der Heja klet tere,  noch recht  belämmert  und kann nicht  sofor t  geschei t  antworten, als  

Sonja mich fragt „Wieso bis t  Du ohne Pyjamahose im Bet t?“ . . .  „Lass mich, ich weiss es,  

aber es kommt mir je tz t  n icht  in den Sinn“  

Das Problem beschäf t igt  mich dann auf dem Kackhäusel  und wei l ‘s  – währenddem die 

Si tzung dauert  -  wieder Platz gibt  in mir dr in,  fü l l t  s ich der mit  der Er innerung an die 

Ereignisse der vergangenen Nacht:  Ich war in Hergiswi l  und eine Dame von der Verwal tung 

bot mir endl ich an, e in zusätz l iche Garage zu mieten. Die Dame hat te aber einen Hacken: 

Sie sprach nur französich. S ie hät te diesen Hacken natür l ich nicht  gehabt,  wenn ich auch 

französisch sprechen würde. Das hat man zwar versucht.  Die Lehrer behiel ten ihre 

Contenance währenddem sie meine schr i f t l ichen Arbei ten zur Kenntnis  nahmen. Sobald ich 

aber meinen französischfreien Akzent absonderte,  machten s ie ein ganz traur iges Lami und 

schüt te l ten den Kopf so schnel l ,  dass die aufkommenden Windgeräusche ihren Ohreingang 

zutönte und mein Stammeln draussen l iessen. Und wenn heute jemand mit  mir f ranzösisch 

reden wi l l ,  sage ich denen hal t  „Schäte sänq Anne franzäs a Leggol,  mäh se tut  Al lee“.  Jetz t  

hat jeder gehört  wie das tönt und da is t  s icher sofor t  k lar,  dass ich mit  diesem Französisch 

keine Garage mieten kann. Das hat mich dann schon geplagt,  seel isch und körper l ich,  

wobei le tz teres s ich durch Druck auf die Blase kundtat .  So suchte ich auch nachts mein 

Studiers tübchen auf und l iess es hirnen. Es nütz te,  wei l  mir e inf ie l  „mein Füdl i  kann doch 

französich!“ und deswegen l iess ich meine Pyjamahose im Bad, schlof f  zurück zwischen die 

Pfühle um endl ich unbelastet  pfuusen zu können, nachdem ich mein Problem einer 

berufeneren Stel len delegier t  hat te.  

So, je tz t  konnte ich Sonja sagen, wie das war,  wegen der unfeinen Aaleggete im Bet t .  S ie 

f rug mich dann noch ein paar al lgemeinbi ldende Sachen und ein wenig aus meinem 

Curr iculum Vi tae, dann tätschel te s ie noch ein bisschen meine St i rne, aber nun redet s ie 

wieder ganz normal mit  mir .   

 


